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Die Eurythmietherapie (EYT) ist eine ganzheitliche, selbstaktivierende, bewegungsorientierte 

Mind-Body-Therapie (MMBT) innerhalb der Anthroposophischen Medizin, die mit Hilfe von 

Bewegungsübungen mit Armen, Beinen und dem ganzen Körper1 fehlgeleitete funktionelle, 

vital-emotionale und intentionale Prozesse im menschlichen Organismus harmonisiert2, 

vergleichbar mit der TCMO3. Eurythmie-Therapeut:innen (ETs) arbeiten in der Regel im 

Einzelsetting mit ihren Patient:innen und geben Übungen vor, die zu Hause durchgeführt 

werden können. Die Therapiefindung richtet sich an den individuellen Menschen und stützt sich 

auf bestimmten Symptomkreisen zugeschriebene Übungen. Diese sind vor allem seit April 1921 

in der Zusammenarbeit von Ärzt:innen und Therapeut:innen entstanden und gehen in den 

Jahren 1921 bis 1925 auf Anregungen durch Rudolf Steiner zurück. Aufbauend auf im April 

1921 gehaltene Vorträge regte Steiner im klinisch-therapeutischen Institut in Arlesheim für 

einzelne Patient:innen Übungskonzepte an, die sich im Lauf der Jahre als Goldstandard bei 

diesen Erkrankungen etabliert haben. Dabei richten sich die Übungen immer auf physiologische 

Vorgänge, die durchaus in einem Zusammenhang mit seelischem Erleben stehen, nicht aber auf 

seelische Inhalte4.  

Unterschiedliche Studien beschreiben einen Befall und eine langanhaltende Beeinträchtigung 

der wesentlichen Organfunktionen nach einer COVID-Erkrankung5. Der Zusammenhang 

zwischen Organschädigungen und seelischen Störungen gilt unter anderem in der traditionellen 

chinesischen Medizin (TCM) als Grundlage6. Um nur ein Beispiel zu nennen, wurde ein 

Zusammenhang von Fatigue und Leberschäden auch außerhalb der TCM beschrieben7. Somit 

kann es sein, dass einige der langanhaltenden Symptome auf einer Organschädigung von 

Lunge, Leber, Niere und Herz beruhen. Dieser Zusammenhang wird bei der Therapieauswahl in 
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der Eurythmietherapie immer mitgedacht. Grundsätzlich gilt, dass das jeweilige Symptom 

behandelt wird mit Blick auf die individuelle Konstitution des Patienten/der Patientin. 

2 Konferenzen à 75 Minuten am 16.5.2021, 1 gehalten in Deutsch, die andere in Englisch, 

organisiert durch Internationale Koordination Anthroposophische Medizin Eurythmietherapie 

(IKAM-EYT) fanden statt mit der Frage danach, mit welchen Übungen Kolleg:innen weltweit 

Symptomen im Zusammenhang mit Covid-19-Erkrankungen umgegangen sind.  Der Fokus sollte 

liegen auf Behandlungen nach einer Erkrankung, aber auch der Umgang mit der pandemischen 

Situation als solcher incl. präventiver Maßnahmen wurde besprochen. 

Teilnehmende waren insg. ca. 30 Teilnehmende aus Deutschland, Niederlande, Schweiz, 

Großbritannien, USA, Tschechien, Russland, Armenien, Norwegen, Schweden 

8 der Teilnehmenden waren bereits mit der Behandlung nach einer COVID-19-Erkrankung 

betraut. Folgende Symptome wurden beschrieben: 

 

Angst/Atemangst, Depression, Kopfschmerzen, schwere Erschöpfung, Schlafstörungen Husten, 

Geschmacksverlust, Herzprobleme, schockartige Situation, emotional aufgebracht 

- Die Erschöpfung fühlt sich an wie die Erschöpfung nach dem Pfeifferschen Drüsenfieber 

- Wie PTBS 

- Fieber hat die Spannungen aus dem Alltag verstärkt, auch im Zwerchfellbereich (sonst 

schien das Fieber sie immer eher zu lösen)  

- Arme und Oberkörper waren so schnell ermüdbar, anfangs nach 5 Minuten, die Beine 

eher nicht  

 

Beschrieben wurden im Weiteren, dass Kinder, so sie nicht vorerkrankt sind, in der Regel nach 

einer Erkrankung keine weitergehenden Probleme haben. Bei Erwachsenen scheint die 

Erkrankung große Lebensfragen aufzuwerfen bis hin zu einer Neuorientierung. Das spricht 

dafür, dass die Ich-Organisation durch die Erkrankung besonders herausgefordert ist. Ein 

Katalog von bewährten Übungen wurde zusammengetragen und wird in Fachkreisen erprobt 

und diskutiert. 

 


